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Vertrauen in
den Flughafen

Kreisausschuss will investieren / Grüne dagegen
KREIS SOEST �  PAD kostet! So
lässt sich knapp die kurze
Diskussion im Kreisaus-
schuss über den Flughafen
Paderborn-Lippstadt zusam-
menfassen. Der Airport
braucht die Hilfe der kommu-
nalen Gesellschafter, zu de-
nen auch der Kreis Soest ge-
hört. Ohne ihr Geld geht’s
nicht weiter. In der Sitzung
am Donnerstagabend sprach
sich das Gremium unter Vor-
sitz von Landrätin Eva Irr-
gang im Grundsatz dafür aus,
zusätzlich zur Verlustabde-
ckung einen Investitionskos-
tenzuschuss zu geben. Die
Summe beläuft sich insge-
samt auf 762 500 Euro und
soll, jeweils zur Hälfte, in
zwei Etappen fließen – aufge-
teilt auf die Geschäftsjahre
2018 und 2020.

Einzig Ilona Kottmann-Fi-
scher von den Grünen sagte
nein. Sie vermisse „ein tragfä-
higes Konzept der Geschäfts-
führung zur Wirtschaftlich-
keit des Betriebes ohne öf-
fentliche Zuschüsse“, betonte
sie. „Wir können nicht nach-
vollziehen, wie das alles ge-
stemmt werden soll.“

Hans-Joachim Kayser, SPD,
entgegnete, die Schuld sei be-
stimmt nicht bei der Leitung
zu suchen, die Geschäftsfüh-
rung bemühe sich – bei ei-
nem verschärften Wettbe-
werb – intensiv, wieder besse-
re Zahlen einzufahren und
eine schwarze Null zu schrei-
ben. Oliver Pöpsel von der

CDU sprach von einer guten
Entwicklung des Flughafens.
Die nun vorgesehenen Maß-
nahmen seien wichtig und
führten in die richtige Rich-
tung.

Christian Klespe, SPD, wies
auf die derzeit schwierigen,
„hoffentlich temporären, äu-
ßeren Verhältnisse“ hin, de-
nen das Unternehmen ausge-
setzt sei und sprach damit
unter anderem die geringe-
ren Buchungen für Flüge in
die Türkei an. Gut 6,1 Millio-
nen Euro möchte die Gesell-
schaft investieren und zum
großen Teil in Standards ste-
cken. Geplant sind etwa neue
Flugbetriebsflächen, Ersatz-
beschaffungen für die Abfer-
tigungsausrüstung – wie
Schlepper, mobile Förderbän-
der, Feuerwehrfahrzeuge –,
ebenso die Sanierung der
Tankstelle. Der Aufsichtsrat
hat in seiner Klausurtagung
im ersten Quartal die aktuel-
le Strategie eines nachhalti-
gen Wachstums bestätigt.

Mit ihrem Votum macht die
Mehrheit des Kreisausschus-
ses deutlich, welchen wichti-
gen Stellenwert sie dem Air-
port als Instrument der Infra-
struktur einräumt und zwar –
wie es in der Beratungsvorla-
ge der Verwaltung heißt –
durch die Anbindung des
Wirtschaftsraumes an über-
regionale Bereiche, aber auch
für Ferienreisen. Das letzte
Wort hat nächste Woche der
Kreistag. � Köp.

Beteiligung am Flughafen
ckungsvertrag geschlossen. Sie ver-
einbarten, einen erwarteten Verlust
gemäß Wirtschafts- und Finanz-
plan bis zu einer Höhe von maximal
1,25 Millionen Euro zu tragen.
Durch eine Zusatzvereinbarung
wurde der Höchstbetrag zunächst
für das Jahr 2015 auf maximal 2,5
Millionen Euro angepasst und so-
dann eine neue Verlustabde-
ckungsvereinbarung geschlossen
über maximal 2,5 Millionen Euro
Verlustausgleich mit Wirkung ab 1.
Januar 2016.
Da sich die Industrie- und Handels-
kammern grundsätzlich nicht am
Betriebsverlust beteiligen, trägt der
Kreis Soest einen Anteil von 12,5
Prozent, das sind 312 500 Euro pro
Jahr.

Der Kreis Soest ist – neben weite-
ren Kreisen sowie Industrie- und
Handelskammern – mit 12,3 Pro-
zent Anteil am gezeichneten Kapi-
tal der Flughafen-Gesellschaft Pa-
derborn-Lippstadt beteiligt. 2012
wurde das Stammkapital auf zehn
Millionen Euro erhöht.
Der Kreis Soest übernahm hierauf
neue Geschäftsanteile in Höhe von
586 385 Euro. Außerdem wurde
dem Flughafen ein Gesellschafter-
darlehen in Höhe von 3 ,1 Millionen
Euro gewährt (Anteil Kreis Soest:
575 000 Euro). Das Darlehen er-
folgte zweckgebunden zur Finan-
zierung des Investitionsplans 2011
bis 2016 in Höhe von 18,5 Millio-
nen Euro. Die Gesellschafter haben
im Jahr 2012 einen Verlustabde-

Der Flughafen Paderborn/Lippstadt soll weiterhin vom Kreis unter-
stützt werden. � Foto: Niggenaber

Internet für
ältere Frauen

SOEST � Oft werden Comput-
erkenntnisse oder der Besitz
eines Rechners stillschwei-
gend vorausgesetzt – anstelle
von Briefen werden E-Mails
verschickt, anstelle von Bild-
abzügen auf Papier gibt es le-
diglich eine Foto-CD für den
heimischen Computer. Die
Evangelische Frauenhilfe in
Westfalen lädt in einer Semi-
narreihe ein, Möglichkeiten
der Nutzung im privaten und
ehrenamtlichen Bereich in ei-
ner Gruppe gleichaltriger
Frauen kennen zu lernen. Un-
ter dem Titel „Dafür bin ich
nicht zu alt – EDV-Einfüh-
rungskurs für Frauen ab 60
Jahre“ findet jeweils diens-
tags von 14.30 bis 17 Uhr die
Seminarreihe unter Leitung
der EDV-Trainerin Elke Schul-
ze an den eigenen Notebooks
oder Laptops statt. Vom 7. bis
21. November finden die Kur-
se, die sich um die Einfüh-
rung ins Internet und um E-
Mails drehen, in der Tagungs-
stätte Soest, Feldmühlenweg
15, statt. Die Kosten für die
drei Nachmittage betragen
etwa 55 Euro.

Information und Anmeldung bei:
Evangelische Frauenhilfe in West-
falen, Telefon 02921/371 204,
E-Mail: wieneke@frauenhilfe-
westfalen.de, www.frauenhilfe-
bildung.de

Frühstück
für alle

SOEST � Am kommenden
Dienstag, 17. Oktober, findet
um 9 Uhr das A&O-Frühstück
für Menschen mit Arbeit und
ohne im Wiese-Gemeinde-
haus statt. Es wird zu einer
kurzen Andacht und einem
leckeren und gesunden Früh-
stück eingeladen. Anmeldun-
gen zu diesem Termin sind
nicht erforderlich.

Azubiprojekte
begleiten

SOEST � Ein Projekt zu über-
nehmen, ist für Auszubilden-
de eine spannende Herausfor-
derung. Hier wird die Selbst-
ständigkeit und Entschei-
dungsfreude gefördert. Rich-
tig durchgeführt, kann ein ei-
genes Projekt einen enormen
Motivationsschub bedeuten.
Doch nur ein „Mach mal“ ist
wenig hilfreich. Ohne die
richtige Begleitung schlägt
die Begeisterung schnell in
Demotivation und Überforde-
rung um. Ein neues Training
der Akademie für Ausbilder
und Auszubildende – eine
Plattform des IHK-Bildungsin-
stituts – verspricht Abhilfe.
Am 6. November werden Aus-
bildungsbegleiter in die kom-
plexe Welt des (Azubi-)Pro-
jektmanagements einge-
führt. Die Kernthemen rei-
chen von A wie Aufgabenstel-
lung und L wie Lernprozess-
begleiter bis Z wie Zielset-
zung. Trainiert wird in den
Räumen des IHK-Bildungsin-
stituts in Soest.

Weitere Informationen zu diesem
Projekt gibt es bei Ute Schem-
mann, Telefon 02941/9747 529,
schemmann@ihkbildung.de.

„Wir können stolz sein“
Iris Epperlein, neue Leiterin der Christian-Rohlfs-Realschule, zieht erste Bilanz

SOEST � Seit dem Beginn des
neuen Schuljahres in diesem
Sommer leitet Iris Epperlein die
Christian-Rohlfs-Realschule,
nachdem ihre Vorgängerin Regi-
na Meininghaus in den Ruhe-
stand gegangen war. Die 56-jäh-
rige Iris Epperlein ist Lehrerin
für Sport und Kunst und sam-
melte vor ihrem Wechsel Füh-
rungserfahrungen an den
Hauptschulen in Bad Sassendorf
und der im Schulzentrum in
Soest. Eine Bilanz ihrer ersten
Monate an der Christian-Rohlfs-
Realschule zog sie im Gespräch
mit Achim Kienbaum.

Mit dem Auslaufen der Han-
sa-Realschule, die in der Se-
kundarschule aufgeht, ist die
Christian-Rohlfs-Schule die
letzte Realschule im Stadtge-
biet. Was macht Ihre Schule
ansonsten noch so einzigar-
tig?

Epperlein: Was uns als Real-
schule auszeichnet ist zu-
nächst einmal, dass die Real-
schule ein bewährtes Schul-
system ist, auf das sich Eltern
und Schüler gleichermaßen
verlassen können. Es gibt
eine sehr gute Zusammenar-
beit mit den anderen Schulen
hier im Stadtgebiet, so dass
für jedes Kind eine individu-
ell passende Schule angebo-
ten werden kann. Charakte-
ristisch für uns als Realschule
ist eine ganz enge Führung
der Schüler, im Unterschied
zu anderen weiterführenden
Schulen, die andere Schwer-
punkte setzen.

Der öffentliche Fokus liegt
schon seit einiger Zeit vor al-
lem auf den Schulen, in de-
nen länger gemeinsam ge-
lernt wird. Warum hat die
Realschule trotzdem eine Zu-
kunft?

Epperlein: Wir entwickeln un-
seren Unterricht ja auch wei-
ter. Dazu gehört unter ande-
rem der Einsatz neuer Me-
dien oder Fragen der richti-
gen Anleitung zum Lernen.
Das alles ist ja nicht mehr so
wie vor 20 Jahren. Dabei liegt
der Blick aber immer auf ei-
nem Abschluss, mit dem die
Schüler sowohl in der Sekun-
darstufe 2 bestehen können
als auch im Arbeitsleben. Ich
habe bereits in diesen weni-
gen Monaten viele positive
Rückmeldungen von Betrie-

ben bekommen, die unsere
ehemaligen Schüler einge-
stellt haben und von sehr po-
sitiven Erfahrungen berich-
ten. Ähnliches gilt für den Se-
kundarstufe-2-Bereich ande-
rer Schulen, wo unsere Schü-
ler sehr gut klar kommen. Bei
allem anderen, was Schule
leistet, und was natürlich
auch bei uns geleistet wird,
muss klar sein, dass die Schü-
ler nach der Schule auch mit
ihren Leistungen in der Welt
da draußen bestehen müs-
sen. Das tun unsere Schüler.

Was sind für Sie Kriterien, an
denen schulischer Erfolg
messbar wird?

Epperlein: Neben den schon
erwähnten Feedbacks aus Be-
trieben sind das zum Beispiel
die Ergebnisse aus den jüngs-
ten zentralen Prüfungen, wo
unsere Schüler im oberen Be-
reich abgeschnitten haben.
darauf können wir alle an
dieser Schule stolz sein. Oder
nehmen Sie die Lernstandser-
hebungen der Klassen 8, wo
wir ebenfalls überdurch-
schnittliche Ergebnisse ver-
zeichnen. Das kommt nicht
von ungefähr sondern zeugt
davon, dass unsere Art der
Wissensvermittlung nicht
ganz verkehrt sein kann.

Sie leiten die Schule jetzt seit
einigen Monaten und haben
sich sicher ein genaueres
Bild von Ihrem neuen Ar-
beitsumfeld machen können.
Welche Stärken haben Sie

hier vorgefunden – und bei
welchen Themen sehen Sie
noch Luft nach oben, um im
Wettbewerb mit anderen
Schulen bestehen zu kön-
nen?

Epperlein: Ein absolut positi-
ves Alleinstellungsmerkmal
unserer Schule ist der Musik-
bereich mit der Bläserklasse
mit mittlerweile 36 Kindern
in der fünften Klasse. Was
hier geleistet wird ist einfach
toll. Sehr beeindruckt hat
mich aber auch die wirklich
gute Zusammenarbeit aller
Kollegen hier, inklusive Se-
kretärin und Hausmeister.
Ich habe hier vom ersten Tag
an sehr viel Unterstützung
bekommen, auf eine sehr an-
genehme Weise. Das Arbeits-
klima macht es mir sehr
leicht, hier jeden Morgen
wirklich gerne zur Arbeit zu
kommen. Und diese positive
Atmosphäre überträgt sich
natürlich auch auf den Unter-
richt in den Klassen und das
herausragende Engagement
der SV und der Eltern.
Stark finde ich bei uns außer-
dem, wie die Schüler bei Pro-
blemen Strategien und Hilfe-
stellungen bekommen.
Wo ich noch Potenzial sehe,
ist sicher die digitale Ausstat-
tung der Schule, da sind wir
auch bereits mittendrin in ei-
nem Umbruch. Luft nach
oben sehe ich auch bei un-
sem Sportprofil, wo wir unter
anderem die Kooperation mit
weiteren Vereinen verbes-
sern können.

Schulleiterin Iris Epperlein.
� Foto: Dahm

Hilfe kommt an im Erbebengebiet
Die Folgen des starken Erdbebens
vor einigen Wochen werden das
Leben vieler Menschen in Mexiko
noch lange begleiten. In der
Kleinstadt San Mateo del Mar,
mehr als 800 Kilometer südlich der
ebenfalls betroffenen Hauptstadt
Mexiko City an der Küste gelegen,
war fast die gesamte Infrastruktur
zerstört. Jetzt aber gibt es dort wie-
der Hoffnung, vor allem für rund

190 Kinder: Sie haben erste drin-
gend benötigte Hilfsgüter bekom-
men, die von Spenden von Anzei-
ger-Lesern bezahlt werden konn-
ten. Organisiert hatte die Soforthil-
fe Norbert Röttger, Projektkoordi-
nator für die Jürgen-Wahn-Stif-
tung. Bei einem Besuch in der Re-
daktion hatte er über das Ausmaß
der Zerstörungen berichtet und ge-
meinsam mit dem Anzeiger einen

Spendenaufruf gestartet. „Inner-
halb weniger Tage kamen danach
6 185 Euro auf dem Spendenkonto
der Stiftung zusammen“, zog ges-
tern Klaus Schubert, Vorsitzender
der Stiftung, eine erste Zwischen-
bilanz. Sein Dank gilt allen Spen-
dern, die auf diese Weise geholfen
haben. Von den ersten 5 000 Euro
konnten unter anderem Lebensmit-
tel, Wasser, Decken und Medika-

mente angeschafft und verteilt
werden. „Das ist ein sehr guter An-
fang“, bedankt sich Schu-
bert.� kim / Foto: privat

Spenden auch weiterhin auf das
Konto mit der IBAN DE06 4145
0075 0000 0222 02 bei der
Sparkasse Soest oder IBAN DE28
4146 0116 0222 2029 00 bei
der Volksbank Hellweg.

Rietberger Str. 9
33449 Langenberg

Tel: 05248.81060
www.christmann.de

TAFELFREUDEN ALLER ART BEI CHRISTMANN

Entdecken Sie während unserer “Tisch- und Tafeltage“ Ihren persönlichen Lieblingstisch, wie Sie sich ihn wünschen: Modern oder

zeitlos, elegant oder lässig, funktional oder dekorativ. Alleine Ihr Geschmack entscheidet. Ausserdem erwartet Sie vieles Weitere aus

unserem umfangreichen Rahmenprogramm mit unseren Partnern: „Lücke Technik für Genießer“, „Sternekoch Patrick Speck“ und der frei-

schaffenden „Künstlerin Annelies Engau“. Das gesamte Christmann Team und unsere Partner freuen sich auf Ihren Besuch.

Samstag, den 14. Oktober von 10-18 Uhr und am Sonntag, den 15. Oktober von 13-18 Uhr
*Sonntag keine Beratung/kein Verkauf
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